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Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 

Berlin. Jedem einzelnen Mitgliede der verſchie— 
denen Deputationen, welche der Enthüllungsfeier des 
Friedrichdenkmals beigewohnt haben, iſt in dieſen 
Tagen eine ſehr gelungene Broncemedaille zugeſendet 
worden, die auf der einen Seite das Bruſtbild des 
großen Königs, auf der anderen das ganze Denkmal 
in ſcharfen Umriſſen ausgeprägt darſtellt. — Die 
geſammte Civilbevoͤlkerung Berlins betrug am Schluſſe 
des Monats Juli 430,312 Seelen. — Die im Jahre 
1850 vorhandenen 1650 ½ Meilen preußiſcher Staats⸗ 
chauſſeen koſteten an gewöhnlichen Unterhaltungsgeldern 
1,628,180 Thlr., an außerordentlichen 197,630 Thlr. 
P Sgr., die Schneewegraͤumung von denſelben 
7000 Thlr. Für Beſoldung und Bekleidung der 
1202 Chauſſeeaufſeher wurden gezahlt 202,014 Thlr. 
10 Sgr., für Penſionen und Unterſtützung hinter- 
laſſener Wittwen und Kinder 23,300 Thlr., an Be- 
lohnungen für Entdeckung neuer Stein- und Kies⸗ 
gruben, ſowie für Vermeſſungen und Veranſchlagungen 
5000 Thlr. Das Chauſſeeweſen erforderte demnach 
2,063,125 Thlr. aus Staatsmitteln, was auf jede 
Meile 1250 Thlr. beträgt. Der Verkauf der an 
Chauſſeen ſtehenden Weiden und des Graſes erzielte 
ungefähr 12,350 Thlr., die zu Unterſtützungen und 
außerordentlichen Belohnungen verdienter Chauſſee— 
wärter und Arbeiter verausgabt wurden. — Die 
Conſtitutionelle Zeitung, der wir auch die eben ges 
brachten Notizen entnehmen, bringt eine intereſſante 
Zuſammenſtellung über die in den deutſchen Staaten 
— mit Ausſchluß Oeſterreichs — im Umlaufe be: 
findlichen Banknoten und Darlehnskaſſenſcheine: 1) in 
Preußen 21 Mill. Thlr. Banknoten der preußiſchen 
Bank, 1 Mill. der ritterſchaftlichen Privatbank in 
Pommern zu Stettin à 10, 20, 50 und 100 Thlr., 
1 Mill. Noten der Bank des Berliner Kaſſenvereins 
a 10, 20, 50, 100 und 200 Thlr., 1 Mill. der 
ſtädtiſchen Bank in Breslau à 1, 5, 25 und 50 Thlr., 
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10 Mill. Darlehnskaſſenſcheine vom Staats; 2) in 
Baiern 8 Mill. Gulden Noten der baieriſchen Hypo⸗ 
theken⸗ und Wechſelbank von à 10 und 100 Gulden; 
3) im Königreich Sachſen eine unbeſtimmte Zahl 
Noten der Leipziger Bank à 20, 50 und 100 Thlr., 
desgleichen Bankkaſſenſcheine A 100 Thlr., 300,000 
Thlr. Kreditſcheine der Chemnitzer Stadtbank à 1 Thlr., 
500,000 Thlr. und darüber Noten der oberlauſitzer 
Hypotheken⸗, auch Leih- und Sparbank zu Bautzen; 


4) in Naſſau 1 Mill. Notenſcheine der herzoglich 


naſſauſchen Landesbank; 5) in Braunſchweig 600,000 
Thlr. Bankzettel der herzogl. braunſchweigſchen Leih⸗ 
hausanſtalt à 1, 5 und 20 Thlr. (vom Staate aus⸗ 
gegeben), 400,000 Thlr. herzogl. braunſchweig'ſche 
Darlehnskaſſenſcheine A 1 und 5 Thlr.; 6) in Anhalt— 
Deſſau 2½ Mill. Banknoten der anhalt⸗deſſauiſchen 
Landesbank a 1, 5, 10, 20, 50, 100, 500 und 
1000 Thlr. In den übrigen deutſchen Staaten, mit 
Ausnahme von Oeſterreich, find Banknoten und Dar: 
lehnskaſſenſcheine nicht ausgegeben. — In Berlin iſt 
am 29. v. M. der däniſche Kammerherr Graf Biller 
Brahe mit einem beſonderen Auftrage angekommen, 
der, wie es ſcheint, ſich auf die Ergebniſſe der No⸗ 
tabelnverſammlung und die Thronfolgeordnung bezieht. 

Danzig. Am 26. Auguſt iſt dort Befehl ein⸗ 
gelaufen, die Feſtung vollſtändig auf Friedensfuß zu 
ſetzen. Demgemäß werden die Palliſaden nun völlig 
beſeitigt. 

Schweidnitz. (R. O. 3.) In der Kirche des 
dort gegenwärtig im Abtrage befindlichen Minoriten— 
kloſters wurden am 19. v. M. vier weibliche Skelette 
eingemauert gefunden, die unter Kopf und Armen mit 
Hölzern geſtützt, ja denen ſogar Nägel in den Kopf 
geſchlagen waren. Nach dem Gutachten der Kreis⸗ 
medizinalräthe waren die Perſonen bei der Einmauerung 
18 bis 20 Jahre alt geweſen. 

Glatz. Einem prakt. Arzte Dr. med. Borchardt 
daſelbſt, welcher wegen Majeſtätsbeleidigung 2 Jahr 
Feſtung überſtanden und ſich nunmehr wieder in Glatz 
niedergelaſſen hatte, iſt die Konzeſſion zur Praxis ges 
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nommen, und derſelbe dadurch völlig an den Bettel— 
ſtab gebracht worden. 


Baiern. Der König v. Preußen hat am 27. Aug. 
auf Schloß Hohenſchwangau übernachtet, iſt am 
28. nach Innsbruck gereiſt, dort über Nacht geblieben, 
und am 29. Aug. über St. Johann und Salzburg 
in Iſchl eingetroffen. Bei Salzburg ſteht ein Zur 
ſammentreffen des Königs Ludwig mit dem Könige 
v. Preußen bevor. 


Frankfurt a. M. Einem Korreſpondenten der 
Pr. Z. aus dortiger Stadt thut es wohl, anzeigen zu 
können, daß demnächſt die Grundrechte des deutſchen 
Volkes von den Einzel-Regierungen aufgehoben wer⸗ 
den würden. — Die kurheſſiſchen Exekutionskoſten 
find noch nicht liguidirt und daher auch bei der Bun⸗ 
desverſammlung über dieſelben noch nicht verhandelt. 


Naſſau. Der Bildhauer Gerth zu Wiesbaden 
hat jetzt das für den 1848 bei Kandern in Baden 
gefallenen General v. Gagern begonnene Denkmal 
vollendet. Es beſteht in einem Granitwürfel, auf 
welchem Helm und Schwert liegen, und wird in 
Hornau, dem Familiengute der v. Gagern, aufgeſtellt 
werden. f 


Heſſen-Kaſſel. Unter den heſſiſchen Kronver⸗ 
wandten ſcheinen wichtige Verhandlungen zu ſchweben. 
Am 25. Auguſt fand ein Familienrath zwiſchen dem 
Kurfürſten und den Prinzen des Hauſes ſtatt, dem 
ſämmtliche Miniſter beiwohnten. 


Oe ſter reich. 

Der 20. Auguſt hat wieder dem bewährten Satze 
Recht verſchafft, daß Konſtitutionen, die nicht auf 
Vertrag beruhen, keine ſeien. 
licher Erlaſſe heben in der allereinfachſten Form den 
(freilich bis jetzt thatſächlich nie ins Leben getretenen) 
öſterr. Konſtitutionalismus auf, indem fie das Mini⸗ 
fterium mit dürren Worten nur allein dem Kaiſer, 
keinem anderen politiſchen Anſehen für verantwortlich, 
und den Reichsrath nur als Rath der Krone erklären. 
Die miniſterielle Gegenzeichnung wird ſich nur auf 
Geſetze beſchränken. Der Satz, daß die Frage über 
den Beſtand der Verfaſſung vom 4. März 1849 auf- 


geworfen wird, beweiſt die Abſicht ſolche aufzugeben. — 


In Galizien ſind große Ueberſchwemmungen geweſen. 
— Der Kaiſer iſt am 28. Aug. von Schönbrunn 
nach Iſchl abgereiſt, um dort die Zuſammenkunft mit 
dem Könige v. Preußen zu haben. Nach des letz— 
teren Abreife von Iſchl, welche zum 3. September 
angeſetzt iſt, wird der Kaiſer ſich nach Verona be 
geben und den Hauptmanövern des 1., 5. und 6. 
Armeekorps in Gegenwart des dort bereits eingetrof⸗ 
fenen Königs v. Würtemberg beiwohnen. — Gleich 
nach der Rückkehr des Kaiſers ſoll zu Wien die Vers 
eidung der Miniſter und des Reichsraths auf die neuen 
kaiſerlichen Befehle, die wir oben erwähnten, erfolgen. 


Eine Menge kaiſer⸗ 


Seragliizen: 

Die aus ſchweizeriſchen und ſardiniſchen Inge— 
nieuren gebildete Kommiſſion für den Eiſenbahn⸗ 
bau über den St. Mernhardsberg iſt neuerdings, be— 
hufs eines Vertrages, zuſammengetreten. Die amtliche 
Zeitung von Turin brachte unterm 25. v. M. ein 
königliches Dekret mit Bedingungen über die Anleihe 
von 3,600,000 Pfund Sterling. — In Florenz 
erſchien ein großherzoglicher Befehl, ohne Regierungs⸗ 
erlaubniß Almanache, Kalender, Volkskatechismen ꝛc. zu 
drucken, verkaufen und auszutheilen, ſelbſt wenn ſolche 
dort gedruckt ſind. — Der zur Unterſuchung gezogene 
Engländer Alborough iſt dieſer Tage den Gerichten 
von Livorno zur weiteren Behandlung übergeben worden. 


Shwei;. 

Die Grenzzerwüfniſſe mit den öſterreichiſchen 
Behörden ſind ihrer Erledigung nahe. Der General 
Guilay, Kommandeur des 6. öſterreichiſchen Armee⸗ 
korps in der Lombardei, läßt ſich durch den ſchweize— 
riſchen Kommiſſar eines Beſſeren belehren, und hat 
mehrfache Genugthuung nicht blos verheißen, ſondern 
auch gegeben. 


Franz. Republik. 

Im Lande iſt man wieder einmal in großer Span⸗ 
nung darüber, was die jetzt zuſammengetretenen Ge⸗ 
neralräthe über die Verfaſſungsreviſion erklären 
werden, weil man ſich von einigen Seiten der Hoff⸗ 


nung hingibt, deren Beſchlüſſe würden auf die Natio⸗ 


nalverſammlung nach ihrem Zuſammentritte einigen 
Einfluß ausüben. Die Nachrichten über die Ver⸗ 
handlungen der Provinzial⸗Vertretungen gehen bis jetzt 
in Paris nur ſehr ſparſam ein. 


Beige 
Im Senate zu Brüſſel hat am 27. Auguſt eine 
mit großer Spannung erwartete Verhandlung über 
ein Erbſchaftsgeſſetz begonnen. Würde das in der 
Deputirtenkammer beliebte Geſetz angenommen im Se⸗ 
nate, ſo erwartet man eine Auflöſung der Kammern. 
Daher die Spannung. 


Großbritannien und Irland. 
Die Königin hat mit ihren Kindern eine Reiſe 
nach Schottland angetreten und wird längere Zeit 


auf Schloß Balmoral in den ſchottiſchen Hochlanden 


verweilen. — Die irländiſche Auswanderung ift 
wieder ſehr im Wachſen. Ein Gutsbeſitzer der Graf⸗ 
ſchaft Monnyhan z. B. ſendet allein 2000 Arme von 
ſeinem Gute nach Amerika und gibt ihnen zu dem 
Zwecke einen Zehrpfennig mit. Fahrt und Verpfle⸗ 
gung koſten für den Mann 4 Pf. 10 Sch. — Die 
Beiträge zu den Fonds der katholiſchen Vertheivigungs⸗ 
Aſſociation fließen reichlich. — Am 26. Aug, ward 
von der Londoner Polizei ein Inſtitut entdeckt, in 


— 


welchem aus bereits gebrauchten Theeblättern 
friſche Waare täuſchend hergeſtellt wird. 
7 


Griechenland. 

In Bezug auf die ioniſchen Inſeln ſoll Eng⸗ 
land entſchloſſen ſein, die Verfaſſung derſelben einer 
weſentlichen Abänderung unterziehen zu laſſen. Man 
redet von einem Vieekönige mit einem verantwortlichen 
Miniſterium, einer einzigen Kammer mit beſchränkten 
Vollmachten und Wahlgeſetze. Der Senat, den man 
ſeiner Oppoſition wegen in England unbequem findet, 
ſoll aufgelöſt werden. 


* 


Einheimiſches. 

Görlitz, 29. Auguſt. (Sitzung vor dem Richter über 
Vergehen.) Richter: Kreisgerichtsrath Haberſtrohm; Po⸗ 
lizeianwalt: Hertrumpf; Gerichtsſchreiber: Referendar 
Langer. 

5 Der Gärtner Johann Gottfried Schenk sen. aus 
Nickriſch iſt des unbefugten Schankbetriebes angeklagt. An⸗ 
geklagter wurde, da er am 18. Mai d. J. auf dem Markte 
zu Radmeritz geſtändlich in einer Bude Branntwein zum 
Genuß auf der Stelle verkauft hat, ohne dazu den erforder⸗ 
lichen Polizeierlaubnißſchein zu beſitzen, und weil hier ein 
Steuervergehen vorliegt, zu einer Geldbuße von 12 Thlr. 
oder 10 Tagen Gefängniß, nebſt den Koſten verurtheilt. 

2) Der Gärtner Johann Gottlieb Schenk aus Nickriſch 
iſt deſſelben Vergehens angeklagt. Am 18. Mai d. J. hat 
Angeklagter nach eigenem Geſtändniſſe auf dem Markte zu 
Radmeritz iu einer beſondern Bude Branntwein zum Genuß 
auf der Stelle verkauft. Er behauptet zwar, dies ſei im 
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Auftrage feines Vaters, welcher ihm den Branntwein hier⸗ 


zu gegeben, geſchehen, und er habe das gelöſte Geld dem 

ater überlleferk Da einestheils auf die Ausſage des 
Vaters, welcher dies bekundet, kein Gewicht zu legen iſt, 
indem er wegen naher Verwandſchaft unvereidet entlaſſen 
werden mußte, und anderntheils nach der Kab.⸗Ord. v. 
7. Febr. 1835 § 4. und dem Gewerbeſteuergeſetze vom 30. 
Mai 1820 von einem jeden einzelnen Verkaufslokale, ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Theilnehmer, die Gewerbeſteuer 
zu entrichten iſt, fo wurde Angeklagter des unkonzeſſionirten 
Schankbetriebes für ſchuldig erklärt und zu 12 Thlr. Geld: 
ſtrafe ey. 10 Tagen Gefängniß, nicht minder zu den Koſten 
verurtheilt. 

3) Der Fleiſchergeſell Auguſt Haupt von hier iſt an⸗ 

geklagt, am 8. d. M. in hieſiger Stadt zwei Schöpſe mit 
einem Hunde ohne Maulkorb von Eiſendraht getrieben zu 
haben. Angeklagter wurde auf Grund der Amtsblatt-Ver⸗ 
ordnung vom 15. Auguſt 1846 und der hieſigen ortspolizei⸗ 
lichen Bekanntmachung vom 12. Nov. 1846 wegen dieſer 

Uebertretung zu 1 Thlr. Strafe ey. 24 Stunden Gefängniß 
und in die Koſten verurtheilt. 

4) Die verehelichte Häusler Johanne Erdmuthe Klei⸗ 
nert und deren Tochter Johanne Chriſtiane Kleinert 
aus Birkenlache ſtehen wegen Beilegung fremder Namen 
unter Anklage. Da durch die Ausſage des Hilfsjägers 


1 


Leske feſtſteht, daß die Ehriſtiane Kleinert ſich am 27. April 


e, bei Verübung einer Forſt⸗Kontravention gegen ihn Erne⸗ 
ſtine Seibt genannt, die verehel. Kleinert aber, nachdem 
eine andere Frau geſagt, ſie heiße Johanne Neander, auf 
die Frage Leske's: ob ſie ſo heiße? ihm mit Ja geant⸗ 
wortet hat, worin die Anwendung eines falſchen Namens 
liegt, wurden Beide des Beilegens von falſchen Namen zur 
Beeinträchtigung der Wirkſamkeit der Polizeibeamten fr 


ſchuldig erachtet und nach der Verordn. vom 30. Okt. 1816 
$.1. eine Jede zu 5 Thlr. Geldbuße ev. 3 Tagen Gefäng⸗ 


niß nebſt Erlegung der Koſten verurtheilt. 


5) Die Dienſtmagd Johanne Chriſtiane Hämiſch 
aus Birkenlache wurde am 27. April C. bei einer Forſt⸗ 
Kontravention von dem obengenannten Hilfsjäger Leske 
betroffen und nannte ſich Karoline Schaller. Da Ange⸗ 
klagte nach eigenem Zugeſtändniß dieſen falſchen Namen ſich 
beigelegt hat, wurde ſie auch dieſes Vergehens für ſchuldig 
befunden und zu einer Geldſtrafe von 5 Thlr. ev. 3 Tagen 
Gefängniß, endlich zu den Koſten verurtheilt. ; 


Görlitz, 30. Auguſt. Es iſt bereits an dieſer 
Stelle auf die Ankunft der vom Schleſ. Kunſtvereine 
zu Breslau, im Gaſthof zum „goldenen Strauß“ auf⸗ 
geſtellten Gemälde aufmerkſam gemacht worden, Es 
iſt hier nicht Rede davon, dieſe vortreffliche Samm⸗ 
lung in ihren Einzelheiten zu würdigen, dazu trauen 
wir uns weder das hinreichende Urtheil zu, noch ge⸗ 
ſtatten dies die Schranken unſeres Raumes. Nur im 
Allgemeinen können wir das Publikum hieſiger Stadt, 
dem dieſes Jahr zum erſten Male ein ſo hoher äſthe⸗ 
tiſcher Genuß geboten wird, auf jene Kunſtausſtellung 
hinzuweiſen, indem wir zugleich ruhig einem Jeden 
Befriedigung verheißen können. Wem die Land⸗ 
ſchaftsmalerei am meiſten anſpricht, findet in dem 
Bilde von Leſſing aus Düſſeldorf: Morgenlandſchaft, 
in der Ruine der Baſilica auf Caſtel St. Pietro bei 
Verona, von Kirchner in München, in der Winter⸗ 
landſchaft mit einem alten Jagdſchloß von Hilgers 
in Berlin und andern ſeine Befriedigung. Wer 
Genrebilder vorzieht, wird ſich an der Kartenſchlä⸗ 
gerin, an dem Hoſemann'ſchen kleinen Don Quixote, 
der Marketenderin aus dem 30jährigen Kriege, der 
Landſchaft mit Paſchern (No. 27.) ergoͤtzen. Aehn⸗ 
liches iſt der Fall in andern Fächern. Die Kunſt⸗ 
gallerie iſt vermehrt durch einige Gemälde, welche hie⸗ 
ſigen Kennern gehören; ſo z. B. ein dem Dr. med. 
Reimer hier gehöriges Landſchaftsbild mit vortreff⸗ 
lichem Baumſchlage, ein großes hiſtoriſches Gemälde 
der Ermordung des heiligen Stanislaus durch König 
Boleslaw II. v. Polen, dem Herrn Landrath a. D. 
v. Oertzen eigenthümlich, endlich durch mehrere Por⸗ 
traits hieſiger bekannter Perſönlichkeiten, von einem 
hier in unſerer Mitte lebenden jungen Künſtler, Herrn 
Arwin Heinrich, gezeichnet und gemalt, welche in 
Bezug auf Aehnlichkeit, Zeichnung und Kolorit nichts 
zu wünſchen übrig laſſen. Wir können nicht umhin, 
den Beſuch dieſer Ausſtellung auf das dringendſte 
und angelegentlichſte zu empfehlen. 


Görlitz, 31. Aug. Heute Nachmittag von 3—6 
Uhr hielt unſer Turn- und Rettungsverein auf 
dem ſtädtiſchen Turnplatze ein Schauturnen ab, bei 
welchem die verſchiedenſten Uebungen produzirt wur⸗ 
den. Auf dem höchſten Maſte wehten die lauſitzer 
Farben. Ein Tanzvergnügen im Societätsſaale ſchloß 
die heutige Feier. 
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14850] Es ſoll die Anfertigung von 15 Stück Doppelfenſtern zu den Beamtenwohnungen im Pack⸗ 
hofsgebäude, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. N 
Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, ſich von den auf der Kanzlei aus⸗ 
liegenden Bedingungen zu informiren und ihre Offerten mit der Aufſchrift verſehen: 
bi „Submiſſion auf Doppelfenſter zum Packhofe“ 
ſpäteſtens bis zum 5. September d. J. auf der Kanzlei abzugeben. 

Görlitz, den 26. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


4851) Es ſollen die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten zum Bau eines Lagerſchuppens auf dem hieſigen 
Packhofe unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl unter den Submittenten, jede für ſich, 
zan die Mindeſtfordernden verdungen werden. ö 

Kautionsfähige Unternehmer werden deshalb aufgefordert, die auf unſrer Kanzlei ausliegenden 
Bedingungen, Anſchlag und Bauzeichnungen einzuſehen und ihre Forderungen mit der Aufſchrift verſehen: 
„ Submiſſion auf die Maurer-, reſp. Zimmer⸗ Arbeiten zum Packhofsſchuppen“, 
ſpäteſtens bis zum 5. September d. J. daſelbſt abzugeben. 

Görlitz, den 26. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


hr 


ohbuſch nebſt Schafſtallſtück, Hutung und Ziegeleiſtrich, einen 
n begreifend, 
ift Termin 


Görlitz, den 27. Auguſt 1851. Der Magiftrat, 
14917] Daß am 7. September, Nachmittags um 3 Uhr, auf dem Bauplatze vor dem Bahnhofe 
bei Kohlfurt 10 Stöße Zimmerſpähne gegen baare Bezahlung und mit der Bedingung der baldigen 
Abfuhre verſteigert werden ſollen, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
x Gorlitz, den 31. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


4651] Bekanntmachung. 
Die nachfolgenden, ſeit länger als 6 Monaten verfallenen Pfänder: 155 
No. 10. 117. 322. 335. 358. 363. 365. 444. 466. 483. 554. 597. 604. 609. 650. 653. 659. 
666. 668. 692. 696. 708. 720. 822. 824. 861. 889. 892. 916. 932. 949. 1024. 1035. 
1057. 1098. 1123. 1127. 1142, 1166. 1254. 1261. 1287. 1290. 1345. 1547. 1563. 
1619. 1636. 1666. 1680. 1681. 1714. 1766. 1844. 1872. 1885. 1914. 1945. 1980. 
5 . 1992. 2017. 2020. 2024. 2054. 2089. 2117. 2118. 2121. 2134. 2143. 2154. 2155. 
2163. 2167. 2169. 2170. 2174, 2207. 2221. 2231. 2279. 2282. 2293. 2296. 2317. 
2335. 2336. 2337. 2350. 2351. 2354. 2367. 2372. 2373. 2398. 2404. 2423. 2424. 
. 2455. 2458. 2462. 2484. 2495. 2500. 2506. 
1 nach § 19. des Reglements vom 21. April 1849 verſteigert werden, was zur Nachachtung der 
fandſchuldner hiermit bekannt gemacht wird. 
Görlitz, den 16. Auguſt 1851. Der Kurator der Pfandleihanſtalt. 
5 Köhler, Stadtrath. N 


14902] Zum meiſtbietenden Verkauf der entbehrlich gewordenen noch brauchbaren Fenſter und Thüren 
aus dem abgebrochenen Hauſe No. 302. in der Krebsgaſſe hierſelbſt iſt Termin auf den 5. September 
% von Nachmittags 2 Uhr ab, in der hieſigen königlichen Strafanſtalt anberaumt, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die erſtandenen Gegenſtände alsbald bezahlt und abgeholt 

werden müſſen. . 
f Görlitz, den 29. Auguſt 1851. Die Direktion 9 lichen Strafanſtalt. 
ener 1 0 5. 
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4899] Nothwendiger Verkauf. f 

Das in Seidenberg, Laubaner Kreiſes, sub No. 215. belegene, dem Töpfermeiſter Friedrich 
Auguſt Keil gehörige Wohnhaus nebſt Töpferei, gerichtlich abgeſchätzt auf 562 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., 
ſoll in termino den 3. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannten 
Realprätendenten werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens in gedachtem Ter⸗ 
mine zu melden. 

Seidenberg, den 7. Auguſt 1851. Königliche Kreisgerichts-Kommiſſion. 

ae Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[4912] Bei meinem Abgange von hier nach Köln empfehle ich mich allen Freunden und Bekannten. 
Görlitz, den 1. September 1851. Hermann Horrwitz. 


149160 Hobelſpähne ſind zu verkaufen Juͤdengaſſe No. 258. 
* [4918] 6 Stück polirte Rohrſtühle, 1 Waſchtiſch, 6 Stück gepolſterte Stühle, Sm 


1 Kinderbettſtelle, 1 Aktenregal und 1 Sopha ſind zu verkaufen bei 
Fr. Seiffert, Nonnengaſſe No. 77. 


[4812] Schöne ſchwarzſchreibende 8 5 
Stahlfeder-Tinte, 
das Fläſchchen zu / Pfund für 1½ Sgr., empfiehlt 
J. Lerm, Buchbinder, Petersſtraße No. 277. vis-a-vis der Poſt. 


14904] Harlemer und Berliner Blumenzwiebeln find wieder angekommen und zu haben beim 
; Kunſtgärtner Herbig, Jakobsſtraße No. 846. 
4881] Ein ſtarkbeſchlagener Handwagen, ein beſchlagenes Fauſtwagen = 
Leiterzeug und ein Schrank mit 13 Schubkaſten, zu Wäſche oder Gemüſe 
paſſend, ſind zu verkaufen Fiſchmarkt No. 60. 


lee Camphine Lampen 


werden nach dem neueſten Geſchmack gut, dauerhaft und zu ſoliden Preiſen verfertigt von 


Karl Rechenberg jun., Nonnengaſſe No. 69. 


14888] Einige Stück gute Betten ſind billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


1907] S An h kan f. 


Mein hier am Markte unter No. 48. gelegenes, von drei Seiten freiſtehendes maſſives Wohnhaus iſt 
Verhältniſſe halber aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe enthält 4 Stuben, eine große Schankſtube und 
einen Tanzſaal, nebſt 3 Kellern und Holzgelaß, eignet ſich der ſchönen Lage wegen zu jedem Kaufmannsge⸗ 
ſchäft und iſt bis jetzt in demſelben ſeit länger als 40 Jahren das Schankgeſchäft betrieben worden. Auf 
portofreie Briefe iſt nähere Auskunft zu erfragen beim Inſtrumentenbauer Müller in Sagan. 

[4909] — Brennergelud. 
Auf dem Dominium Mittel-Sohra wird zu einer neu zu errichtenden Brennerei ein tüchtiger 
und erfahrener Brenner zum ſofortigen Antritt geſucht und können ſich qualifizirte Leute beim daſigen 
Amtmann Schwarz melden. a 


14911] Ein geſtttetes Kindermädchen wird ſogleich in Dienſt genommen Mühlweg No. 794a/b. 
parterre. ; 

[4920] Ein Pferde: und ein Arbeitsknecht, welche dem Trunke nicht ergeben, ſowie ein Paar 
Mägde finden, unter Beibringung guter Zeugniſſe, ſofort einen Dienſt auf dem Gute No. 1, in Deſchka. 
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14919] Mittwoch, den 27. Auguſt, hat ſich ein großer ſchwarzer Hund, mit weißen Füßen, weiblichen 
Geſchlechts, zu mir verlaufen und kann ihn der Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
und Futterkoſten zurückerhalten beim Fleiſcher Buſchmann in Königshain bei Görlitz. 

[4901] Am 28. v. M. iſt Abends an der Hausthüre des Hauſes No. 134. ein kleines Sonnen⸗ 
ſchirmchen verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe in genanntem Hauſe gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. a 

[4914] Sonnabend, den 30. Auguſt, iſt auf dem Wege von Nieder-Biela nach Görlitz ein chirur— 
giſches Verbandzeug verloren gegangen. Dem Wiederbringer wird eine angemeſſene Belohnung im 
hieſigen Garniſon⸗Lazareth. 

[4903] Am vergangenen Sonntage, den 31. Auguſt, iſt auf dem Wege aus der Neißvorſtadt bis 
in die Petrikirche ein Ohrring von geſchliffenen Perlen verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, denſelben gegen eine gute Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


[4915] Sonntag, den 31. Auguſt, iſt ein alter mit 6 kleinen Diamanten beſetzter Ring verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben beim Goldarbeiter Berger gegen ein ange⸗ 
meſſenes Douceur abzugeben. VE RR ER NER 

[4921] Am Sonntag entflog ein junges dunkelgelbes Kanarienweibchen. Wer daſſelbe in der 
Starke'ſchen Papier⸗ und Kunſthandlung abgiebt, erhält eine Belohnung. 

14908] Eine Peitſche ift gefunden worden. Der Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren bei dem Nachtwächter Heſſ elbarth No. 787. zurückerhalten. 

[4910] No. 34. iſt eine ausmöblirte Stube nebſt Kammer zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


14906] Obermarkt No. 134., vorn heraus, find 3 Stuben mit Küche, Keller, Bodenraum und 
Kammer, ſowie laufendem Waſſer im Hofe, für 60 Thlr. zu vermiethen. 
149001 i Zu miethen wird geſuct | 
vom 1. Oktober c. eine Wohnung von 2 bis 3 Zimmern, Küche nebft Beigelaß, am Demianiplatz oder 
in der zum Bahnhof führenden Straße, gleichviel in welcher Etage. Adreſſen nebſt Preisangaben wird 
die Exped. d. Bl. gefälligſt übernehmen. 


[4822] Gemälde-Ausftellung 
im Saale des Gaſthofes „Zum goldnen Strauß“ täglich von Vormittags 
10 bis Abends 6 Uhr. 


Dutzend-Billets zu 1 Thlr. find bei den Komitee-Mitgliedern und Abonnements⸗Billets, à 15 Sgr., 
im Ausſtellungslokale zu haben. Das Komitee für die Kunſt⸗Ausſtellung. 


Einladung zum We eee auf dem Burgberge 


Mittwoch, den 3. September d. J., Nachmittags um 2 Uhr, ſoll auf dem hieſigen Burgberge 


15 Männer-Gesangfest 14898) 
veranſtaltet werden, wozu ein geehrtes Publikum und Freunde des Geſanges hiermit freundlichſt einge: 


laden werden. Seidenberg, den 30. Auguſt 1851. Das Direktorium. 


Literariſche Anzeige. 


14862] In der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23., iſt zu haben: 

Griem (Dr. Chr.). — Der homöopathiſche Haus ⸗Thierarzt. Praktiſche Anweiſung 
für Landwirthe und Viehbeſitzer überhaupt, alle Krankheiten und äußerlichen Verletzungen 
der Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde auf homöopathiſchem 
Wege ſchnell und gründlich zu heilen. Nach den in neueſter Zeit gemachten Erfahrungen 
bearbeitet. 8. Geh. à 20 Sgr. ordin. ; : 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


